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25 Jahre innerdeutscher Handel
Bernhard Klinner, Berlin

In diesen Tagen wird das Abkommen über den Warenaustausch zwischen der Bundesrepublik Deutsch­
land und der DDR 25 Jahre alt. Der folgende Artikel untersucht, wie sich in dieser Zeit das Volumen 
und die Struktur des innerdeutschen Handels entwickelt haben, welche Bedeutung dieser Handel 
für beide Teile Deutschlands hat und wie seine Zukunftsaussichten zu beurteilen sind.

HANDELSPOLITIK

A ls „Grundlagenvertrag“ ist für den deutsch­
deutschen Warenaustausch das „Abkommen 

über den Handel zwischen den Währungsgebieten 
der Deutschen Mark (DM-West) und den Wäh­
rungsgebieten der Deutschen Mark der Deutschen 
Notenbank (DM-Ost)“ vom 20. September 1951 an­
zusehen. Diese Vereinbarung stellt auch heute 
noch die rechtliche Basis des gesamtdeutschen 
Güteraustausches dar. Nachdem die DDR im Sep­
tember 1960 den Passierscheinzwang für Bundes­
bürger beim Besuch Ost-Berlins einführte und 
westdeutsche Reisepässe für Westberliner nicht 
mehr akzeptierte, kündigte die Bundesregierung 
das Berliner Abkommen per 31. Dezember 1960. 
Da es zwischen beiden Handelspartnern bereits 
vor und nach dem Aussprechen der Vertragskün­
digung (30. September 1960) zu Verhandlungen 
gekommen war, konnte das Berliner Abkommen 
erneut am 1. Januar 1961 in Kraft treten.

Stark gestiegenes Handelsvolumen

Seit dem ersten vollen Jahr der Wirksamkeit des 
Berliner Abkommens ist der innerdeutsche Wa­
renverkehr fast um das 18fache gestiegen. Der 
Gesamtumsatz, also die Bezüge der Bundesrepu­
blik Deutschland aus der DDR und die Lieferun­
gen der Bundesrepublik in den anderen Teil 
Deutschlands, erhöhten sich von knapp 400 Mill. 
DM im Jahre 1952 über 2082 Mill. DM 1960 und

4412 Mill. DM 1970 auf 7264 Mill. DM 1975. In 5- 
Jahreszeiträume unterteilt, entwickelte sich der 
innerdeutsche Handel in der Vergangenheit wie 
folgt (Veränderung in %):

Jah re B ezüge Lieferungen | Um sätze

1956— 1960 154,1 172,4 163,0

1961-1965 18,9 12,8 15,8

1966-1970 49,1 86,5 67,4

1971-1975 81,2 73,7 77,1

i) D azu g ehören  sieben sozia listische  Lä nd er in O ste urop a  (A lba ­
n ien, B u lg a rie n , P olen , R um änien, U d S S R , C S S R , U n g a rn ) und 
v ie r sozia listische  Lä n d e r in A sien  (V R  C h in a , N o rdk orea , N ord ­
vie tna m , M o ngolisch e  V o lk sre pu blik ).

Bernhard Klinner, 39, Dipl.-Volkswirt, ist 
Leiter des Referats Volkswirtschaft und Sta­
tistik der Berliner Industriebank AG, Berlin. 
Er befaßt sich speziell mit Außenhandels­
problemen.

Läßt man die Anfangsphase 1956— 1960 außer Be­
tracht, so zeigt sich, daß der deutsch-deutsche 
Handelsaustausch am stärksten im letzten Jahr­
zehnt gestiegen ist. Diese Tatsache wird von 
einem Vorauseilen der westdeutschen Lieferungen 
bestimmt. Die Folge hiervon ist, daß sich der jah­
resdurchschnittliche Aktivsaldo für die Bundes­
republik, nach einem Minus von 44 Mill. DM im 
Mittel der Jahre 1961-1965, von +  304 Mill. DM 
im Jahresdurchschnitt 1966-1970 auf +  412 Mill. 
DM im Zeitraum 1971— 1975 erhöhte.

In diesem Zusammenhang wurde anhand von ln- 
dexreihen untersucht, wie sich der innerdeutsche 
Handel im Vergleich zum gesamten Außenhandel 
der Bundesrepublik und zum deutschen Osthandel 
mit den Staatshandelsiändern') in den letzten 
10 Jahren entwickelte.

Ja h r
Inner­
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Danach verlief die Entwicklung des innerdeut­
schen Warenaustausches mit dem gesamten deut­
schen Außenhandel parallel —  beide Warenströme 
nahmen um jeweils fast das Dreifache zu. Der 
Außenhandelsumsatz der Bundesrepublik mit den 
Staatshandelsländern verzeichnete dagegen im 
gleichen 10-Jahreszeltraum einen Zuwachs um 
mehr als das Viereinhalbfache. Errechnet man für 
die Dekade 1965— 1974 die Veränderungsraten, 
so ist das Volumen des innerdeutschen Handels 
in dieser Zeit um durchschnittlich 12,0% p. a., der 
Außenhandelsumsatz der Bundesrepublik um 
11,3% jährlich und der deutsche Osthandel um 
17,1 %  p. a. gestiegen.

Unterschiedlicher Außenhandelsanteil

Im Mittel des vergangenen Jahrzehnts waren die 
Bezüge und Lieferungen im Rahmen des inner­
deutschen Handels am gesamten Außenhandels­
umsatz der Bundesrepublik mit 1,8% beteiligt, 
auf das gesamte deutsche Osthandelsvolumen 
entfiel dagegen in der gleichen Periode (1965 bis 
1975) eine Quote von durchschnittlich 5,1 %. Ana­
lysiert man jedoch die Bedeutung des deutsch­
deutschen Güteraustausches für die DDR, so zeigt 
sich, daß der innerdeutsche Handel am gesamten 
Außenhandelsumsatz der DDR im Jahre 1974 
einen Anteil von 9 ,4 % 2) 3) hatte. Diese Zahlen­
vergleiche verdeutlichen, daß die wirtschaftliche 
Bedeutung des innerdeutschen Handels für die 
Bundesrepublik fast zu vernachlässigen ist, wäh­
rend Ihm für die ökonomische Entwicklung der 
DDR eine große Bedeutung zukommt.

So begünstigen die rechtliche Sonderstellung des 
innerdeutschen Handels, die Tatsache, daß die 
Bundesrepublik auf die Bezüge aus der DDR we­
der Zölle noch Abgaben4) erhebt, und der Um­
stand, daß in dem Zusatzprotokoll zu den Römi­
schen Verträgen die Nichteinstufung des inner­
deutschen Warenverkehrs als Außenhandel ver­
ankert5) und von den übrigen EG-Mitgliedern ak­
zeptiert wird, die Absatzchancen der DDR-Erzeug- 
nisse auf dem westdeutschen Markt und in ande­
ren westlichen Staaten mit konvertibler Währung. 
Nicht zuletzt aufgrund dieser Gegebenheiten wird

2) A m  gesam ten Außenhandelsum satz der B un de sre pub lik  w ar 
d e r H andel m it d er D D R  im Ja h re  1974 m it 1 ,7 %  beteiligt.

3) Nach d e r U d S S R  mit e inem  Anteil von  3 4 ,6 %  und der C S S R  
m it e inem  Anteil von  9 ,3 %  nahm  die  B un de sre pub lik  im gesa m ­
ten A u ß e nhandelsum satz d e r D D R  im Ja h re  1973 mit e inem  A n ­
teil von 9 ,2 %  den 3. Platz ein, gefolgt von Polen mit e inem  A n ­
teil von  9 ,0 % .  A m  A u ß enhandelsum satz d er D D R  mit den so ge ­
nannten kapitalistischen Industrieländern, der im g le ichen Ja h r 
27,9 %  des ostdeutschen A u ß enhandels ausm achte, w ar d ie  B un ­
desre pu blik  (e inschließlich W e s t-B e rlin ) m it 33,1 %  (P la tz 1) be­
teiligt. In der um satzm äßigen R an gfolge  d e r H andelspartner der 
B un de sre pub lik  nahm  die  D D R  nach D änem ark und v o r S panien  
im Ja h re  1973 den 12. P latz ein.

4) D e r innerdeutsche Handel unterliegt in d e r B un de sre pub lik  
w ed e r den um satzsteuerlichen R ege lun gen , d ie  für den A ußen­
handel gelten , noch denen, d ie  fü r den In landsabsatz angew en ­
det w erden.

5) D araus folgt unter anderem , daß d e r innerdeutsche Handel
nicht d e r gem einsam en H an d elspo litik  d e r E G  unterliegt, sondern 
von  d e r B un de sre gieru ng  autonom  gelenkt w ird .

der ostdeutsche Handelspartner in die Lage ver­
setzt, auch solche Güter in der gewünschten Qua­
lität, Menge und innerhalb einer angemessenen 
Lieferfrist zu beziehen, die weder in der DDR 
selbst, noch in den übrigen RGW-Mitgliedstaa- 
te n 6) erhältlich sind.

Bedeutende Strukturverschiebungen

Bei den westdeutschen Bezügen aus der DDR 
sind in den letzten 20 Jahren beträchtliche Ver­
änderungen in der Zusammensetzung der Waren­
struktur erkennbar (Tabelle 1). Am auffälligsten 
war die Verschiebung bei den Grundstoffen und 
Produktionsgütern: Ihr Anteil verringerte sich seit 
der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre von fast 
58%  auf weniger als 39%  Im Durchschnitt des 
5-Jahreszeltraumes 1971— 1975. Dieser Entwick­
lung stand im gleichen Zeitraum ein Zuwachs bei 
den Verbrauchsgütern sowie der Landwirtschaft 
und Ernährungsindustrie gegenüber; ihre Anteils­
quoten an den Gesamtbezügen der Bundesrepu­
blik aus der DDR stiegen von knapp 19%  auf 
rund 31%  bzw. von 13%  auf annähernd 20%. 
Die rückläufige Bedeutung der Erzeugnisse der 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ist 
vorrangig auf die verminderten westdeutschen 
Käufe von Bergbau- und Mineralölerzeugnissen 
zurückzuführen: der Anteil dieser beiden Waren­
gruppen an den gesamten Bezügen der Bundes­
republik aus der DDR sank von 42%  im Mittel 
des Jahrfünfts 1956— 1960 auf gut 13% im Durch­
schnitt der Jahre 1971— 1975.

Bei den Lieferungen der Bundesrepublik in die 
DDR dominieren ebenfalls Erzeugnisse der Grund­
stoff- und Produktionsgüterindustrlen. Während 
der Anteil dieses Wirtschaftsbereiches in den ver­
gangenen zwei Jahrzehnten bei den Bezügen zu­
rückging, nahm er bei den Lieferungen geringfü­
gig auf 54%  zu (Tabelle 2). Nach einem Rück­
gang im Jahre 1973 ist seitdem ein ständiger An­
stieg zu verzeichnen: 1975 bestanden drei Fünftel 
der westdeutschen Lieferungen in die DDR aus 
Grundstoffen und Produktionsgütern. Hervorzu­
heben ist bei dieser Betrachtung, daß in dem 
Maße, in dem die Bedeutung der Eisen- und 
Stahlverkäufe in den anderen Teil Deutschlands 
seit den sechziger Jahren abnahm (von 30%  auf 
13%), das Bezugsinteresse der DDR-Einfuhr- 
organe an den Produkten der westdeutschen Che­
mischen Industrie stieg (von 17%  auf 23%).

Vereinfachend kann zur Struktur des innerdeut­
schen Handels festgestellt werden, daß sich so­
wohl die Bezüge aus der DDR als auch die Liefe­
rungen in die DDR zu mehr als drei Fünftel auf 
nur jeweils vier Produktgruppen konzentrieren.

6) Dem  „Rat für G e ge n se itige  W irtschaftshilfe" (S itz  M oskau) ge­
hören z u r  Z e it fo lg en de  Lä n d e r a n: U d S S R , C S S R , D D R , Polen, 
U n g arn , R um änien, B u lg a rie n , die  M o ngolisch e  V o lk sre pu blik  und 
—  seit J u li  1972 —  Kuba.
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Tabelle 1
Bezüge der Bundesrepublik Deutschland’) aus der DDR

E rzeu gn isse

M ill. DM

1 9 5 6 - 
1960 2)

1961 — 
1965 2)

1 96 6- 
1970 2) 1971 1972 1973 1974 1975

1971 —  
1975 2)

Insgesam t 3) 869 1033 1540 2319 2381 2660 3253 3342 2791

Grundstoffe  und P rod uktion sgüter 4) 5) 501 527 476 803 794 1017 1435 1335 1077
Eisen  und Stahl *) 5 9 72 186 161 163 294 267 214
Bergba ue rzeugn isse 208 235 124 89 97 87 113 89 95
M in era lö lerze ugnisse 159 148 44 90 122 272 445 442 274
C h e m isch e  E rzeu gn isse  5) 82 81 128 185 196 250 318 309 252

Investitionsgüter 91 108 210 316 273 259 313 332 299
M asch in e nb au erze ugnisse  7) 65 61 90 137 107 92 86 98 104

V e rbrauchsgüter 162 227 452 730 783 764 932 1055 853
Te x tilie n  und B ekleidung 112 154 288 447 487 471 598 673 535
H olzw aren 6 17 65 118 128 124 147 173 138

Landw irtschaft u. E rn ä h run g sind ustrie  8) 114 167 394 453 511 603 555 601 545
V ieh , Fleisch u. F le isch erzeu gn isse 46 49 130 148 211 259 193 137 190

A n teile  {% )
Grundstoffe  und P rod uktion sgüter 4) 5) 57,7 51,0 30,9 34,6 33,3 38,2 44,1 39,9 33,6

Eisen  und Stahl 6) 0,6 0,9 4,7 8,0 6,8 6,1 9,0 8,0 7,7
Berg ba ue rzeug n isse 23,9 22,7 8,1 3,8 4,1 3,3 3,5 2,7 3,4
M inera lö lerze ugnisse 18,3 14,3 2,9 3,9 5,1 10,2 13,7 13,2 9,8
C he m isch e  E rzeu gn isse  5) 9,4 7,8 8,3 8,0 8,2 9,4 9,8 9,2 9,0

Investitionsgüter 10,5 10,5 13,6 13,6 11,5 9,7 9,6 9,9 10,7
M aschinenbauerzeugnisse  7) 7,5 5,9 5,8 5,9 4,5 3,5 2,6 2,9 3,7

V erbrauchsgüter 18,6 22,0 29,4 31,5 32,9 28,7 28,7 31,6 30,6
Te x tilie n  und B ekleidung 12,9 14,9 18,7 19,3 20,5 17,7 18,4 20,1 19,2
H olzw aren 0,7 1,6 4,2 5,1 5,4 4,7 4,5 5,2 4,9

Landw irtschaft u. E rn ä h run g sind ustrie  8) 13,1 16,2 25,6 19,5 21,5 22,7 17,1 18,0 19,5
V ieh , Fleisch u. F leisch erzeu gn isse 5,3 4,7 8,4 6,4 8,9 9,7 5,9 4,1 6,8

>) E insch l. W e s t-B e rlin ; 2) Fünfjahresdurchschnitte; 3) einschl. W a re n , d ie  nicht zu g e o rd n e t w erden konnten; <) einschl. B e rg b a u ­
erze u g n iss e ; 5) e inschl. Kunststofferzeugnisse sow ie  Gum m i- un d  A sb e stw a ren ; 6) e inschl. G ieß e reierze ug nisse, E rzeu gn isse  der 
Kaltw alzw erk e, Z ie h ere ien  und S tah lve rform u ng ; 7) einschl. Bürom aschinen so w ie  G eräte  und E inrich tu nge n  für d ie  E D V ; 8) einschl 
G enuß m itte l so w ie  E rze u gn isse  d e r J a g d - und Forstwirtschaft, G a rte n b a u , T ie rzu c h t und Fischerei.

Q u e l l e :  Statistisches B undesam t W iesb a de n; e igene  Berechnungen.

Tabelle 2
Lieferungen der Bundesrepublik Deutschland’) in die DDR

M ill. DM

E rzeu gn isse
1 95 6- 
1960 2)

1961— 
1965 2)

1 966- 
1970 2) 1971 1972 1973 1974 1975

1 97 1- 
1975 2)

Insgesam t 3) 877 989 1844 2499 2927 2998 3671 3922 3203
Grundstoffe  und P ro d u k tio n s g ü te r4) 5) 462 560 956 1230 1483 1428 2146 2356 1729

E ise n  und Stahl 6) 244 292 295 255 294 366 584 558 411
C h e m isch e  E rzeu gn isse  5) 118 166 392 482 670 693 951 943 748

Investitionsgüter 192 171 421 655 601 859 790 893 760
M asch in e nb au erze ugnisse  7) 108 110 303 534 437 643 567 606 557

Verbra uch sgüter 70 72 153 211 351 315 349 290 303
Landw irtschaft u. E rn ä h run g sind ustrie  8) 152 183 304 371 457 365 354 334 376

A n te ile  (% )
Grundstoffe  und P ro d u k tio n s g ü te r4) 5) 52,7 56,6 51,8 49,2 50,7 47,6 58,5 60,1 54,0

Eisen  und Stahl 27,8 29,5 16,0 10,2 10,0 12,2 15,9 14,2 12,8
C h e m isch e  E rzeu gn isse  5) 13,5 16,8 21,3 19,3 22,9 23,1 25,9 24,0 23,4

Investitionsgüter 21,9 17,3 22,8 26,2 20,5 28,7 21,5 22,8 23,7
M asch in e nb au erze ugnisse  7) 12,3 11,1 16,4 21,4 14,9 21,4 15,4 15,5 17,4

V e rbra uch sgüter 8,0 7,3 8,3 8,4 12,0 10,5 9,5 7,4 9,5
Landw irtschaft u. E rn ä h run g sind ustrie  8) 17,3 18,5 16,5 14,8 15,6 12,2 9,6 8,5 11,7

Fußnoten v g l. Ta b e lle  1. —  Q u e l l e :  Statistisches Bundesam t W iesb a de n; e igene B ere ch n un ge n . 
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Danach setzen sich die westdeutschen Käufe 
gegenwärtig zu etwa

□  20%  aus Textilien und Bekleidung,

□  18%  aus Erzeugnissen der Landwirtschaft und 
der Ernährungslndustrie,

□  13% aus Mineralölerzeugnissen und zu

ö  9 %  aus Erzeugnissen der Chemischen Indu­
strie zusammen.

Die Lieferungen der Bundesrepublik Deutschland 
in die DDR bestanden 1975 zu

G  24%  aus chemischen Erzeugnissen,

□  16% aus Erzeugnissen des Maschinenbaus,

□  14%  aus Eisen und Stahl und zu

□  9 %  aus Erzeugnissen der Landwirtschaft und 
der Ernährungsindustrie.

Der Warenaustausch zwischen hochindustrialisier­
ten Volkswirtschaften ist normalerweise durch den 
großen Anteil von industriellen Fertigerzeugnissen 
mit hohem Wertschöpfungs- oder Veredelungs­
anteil (z. B. Investitionsgüter) gekennzeichnet — 
das trifft für den gesamten Außenhandel sowohl 
der Bundesrepublik als auch der DDR zu. Die 
Warenpalette des deutsch-deutschen Handels hin­
gegen entspricht eher der Struktur von weniger 
entwickelten Staaten, was angesichts des Indu­
strialisierungsniveaus beider Partner verwundert.

Die warenmäßige Gliederung des Außenhandels 
der Bundesrepublik ist —  statistisch —  mit der der 
DDR kaum vergleichbar. Dennoch soll an dieser 
Stelle der Versuch unternommen werden, die 
warenmäßige Struktur der Ein- und Ausfuhren 
der beiden Teile Deutschlands für das Jahr 1974 
in Beziehung zu setzen (vgl. Tabelle 3).

Vergleich der Außenhandelsstruktur

Auffallend ist, daß der technologisch interessan­
teste Sektor, die Investitionsgüterindustrie, im 
Rahmen des innerdeutschen Handels sehr un­
gleichgewichtig vertreten ist. Zeigte der Anteil 
dieser Warengruppe bei den Bezügen der Bun­
desrepublik aus der DDR seit einigen Jahren fal­
lende Tendenz und erreichte 1975 nur noch rd. 
10%, so lag die Anteilsquote der Investitions­
güterindustrie bei den Lieferungen der Bundes­
republik in die DDR ln den vergangenen fünf Jah­
ren bei 24%. Die von der Gesamt-Außenhandels­
struktur beider Handelspartner abweichende wa­
renmäßige Gliederung dürfte —  bezogen auf die 
DDR-Lieferungen im innerdeutschen Handel — 
zum Teil durch hohe Lieferverpflichtungen der 
ostdeutschen Investitionsgüterlndustrie gegen­
über den anderen RGW-Ländern begründet 
sein7).

7) D er A nteil der R G W -S ta a te n  an den Ausfuhren von  E rze u g n is ­
sen des M aschinenbaus d e r D D R  betrug 1972 rd . 8 8 % ;  bei den 
Erzeu gn isse n  der E lektrotechnik/Elektronik belief sich d e r A n ­
tel! auf rd. 7 8 % .

Ausgabe 1976:

DEUTSCHES BÖRSENADRESSBUCH
für Banken, Handel und Industrie dreisprachig (DBA)

Wertpapiere Waren- und Produktenbörsen, Mitglieder, 
Organisation, Telefon, Börsenzeiten 
Aktiengesellschaften, deren Aktien an deutschen, 
schweizerischen und österreichischen Wertpapier­
börsen gehandelt werden 
Geldinstitute, geografisch, sowie nach 
Dienstleistungsangebot geordnet 
Bausparkassen, Versicherungen, Versicherungsbörse 
Datenverarbeitung (Hard- und Software)
Hotelketten 
Branchenteil
Englische Sprachschulen 
Weltschiffahrt

DAS BÖRSEN-  UND Fl N ANZADRESSBUCH
Preis: DM 49,80 /  US $ 20.-/ £ 9,96 / sFr 59,-/ öS 350, -/ fFr 97,60 ISBN 3-921321 -04-2 

Zu beziehen durch den Fachbuchhandel oder vom Verlag:
Deutsches Börsenadreßbuch
Postfach 650120 ■ Lemsahler Landstraße 90 * D-2000 Hamburg 65

BUNDESREPUBLIK
DEUTSCHLAND
EUROPÄISCHE
GEMEINSCHAFT
ÜBERSEE

NAH- UND FERNOST
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Tabelle 3
Warenstruktur der Ein- und Ausfuhr 

der Bundesrepublik und der DDR 1974
(in %)

B u n d e s­
re p ub lik D D R

E i n f u h r
M aschinen, A usrüstungen 

und Transp ortm itte l 18,4 26,4

Brennstoffe, m ineralische 
Rohstoffe, M etalle 24,0 28,4

A n d e re  Rohstoffe u. H albfabrikate  
fü r Industriezw ecke, Rohstoffe 
u. Produkte d e r N a h run g sm itte l­
industrie 18,3 26,0

In d ustrie lle  K o nsu m güter 14,3 7,0
C h e m isch e  E rzeu gn isse , 

D ün ge m itte l, K autschuk, B a u ­
m aterialien u. a. W aren 8,4 12,2

A u s f u h r
M aschinen, Au srüstu ngen  

und Tran sp ortm itte l 49,2 49,4

Brennstoffe, m ineralische  
Rohstoffe, M etalle 10,9 12,1

A n d e re  Rohstoffe u. H albfabrikate  
fü r In dustriezw ecke, Rohstoffe 
u. P rodukte d e r N a h run g sm itte l­
industrie 4,6 9,4

In d ustrie lle  K o nsu m güter 10,6 16,7
C h e m isch e  Erzeu gn isse , 

D ün ge m itte l, Kautschuk, B au­
m aterialien  u. a. W aren 14,6 12,4

Q u e l l e :  Statistisches B un de sa m t W ie sb a d e n ; Staatliche Z e n ­
tra lve rw altu ng  für Statistik, O st-B e rlin .

Dauerkredit Swing

Eine Besonderheit, die den innerdeutschen 
Handel kennzeichnet, ist die Anwendung des 
„Swings“ . Dieser technische Kredit, den sich die 
beiden beteiligten Banken, die Deutsche Bundes­
bank und die Deutsche Notenbank, eingeräumt 
haben, um den wechselseitigen Zahlungsfluß 
trotz zeitweiliger Unausgeglichenheit auf den 
Konten zu gewährleisten, ist im Laufe der Jahre 
zu einem von der Bundesbank zinslos gegebenen 
Dauerkredit geworden, da die westliche Seite von 
dem Swing keinen Gebrauch macht, womit die 
DDR ausschließlich der Nutznießer geworden ist.

Die Swing-Absprache, die im Dezember 1968 zwi­
schen Bonn und Ost-Berlin getroffen wurde, sah 
ab 1969 eine laufende Anpassung vor, und zwar 
in Höhe von 25%  des jeweils vorjährigen Liefer­
wertes der DDR; sie war bis Ende 1975 befristet. 
Eine Nichtverlängerung wäre einer Reduzierung 
des Swings um etwa 600 Mill. DM gleichgekom­
men: Er wäre von etwa 800 Mill. DM im Jahre 1975 
auf die Höhe der vorherigen Vereinbarung 8), näm­
lich 200 Mill. DM, zurückgefallen. Rechtzeitig kam 
es aber Anfang Dezember 1974 zur Paraphierung 
und Mitte des gleichen Monats zur Unterzeich­
nung einer neuen Swing-Vereinbarung. Diese hat 
eine Gültigkeit von sechs Jahren, und zwar vom 
1. Januar 1976 bis zum 31. Dezember 1981; sie ent­

8) D ie  H ö h e  d es S w in g s  w urd e  m ehrm als dem  H an d elsvolu m en
a ngepaß t, zu letzt 1959 m it 200 M ill. D M .

hält außerdem die Wiedereinführung einer Ober­
grenze von 850 Mill. DM. Diese Grenze trifft fast 
genau für das laufende Jahr zu, denn 25%  der 
westdeutschen Bezüge aus der DDR, die 1975 den 
Betrag von 3,4 Mrd. DM erreichten, ergeben knapp 
850 Mill. DM. Ob der Swing vom Jahre 1982 an —  
wie vorgesehen —  sukzessive wieder auf die ur­
sprünglichen 200 Mill. DM heruntergeschraubt 
werden kann, bleibt fraglich.

Zukünftige Entwicklung

Die künftige Entwicklung des deutsch-deutschen 
Handels wird von zwei Faktoren abhängen: 
Erstens, ob es der DDR gelingt, ihre Lieferungen 
in die Bundesrepublik sukzessive zu erhöhen, und 
zweitens, ob es Ost-Berlin möglich sein wird, 
etwaige Defizite zu finanzieren. Längerfristig 
kommt es auf den ersten Bestimmungsfaktor an. 
Hierbei kann nicht die Tatsache übersehen wer­
den, daß die Grenze der Lieferfähigkeit der DDR 
durch die Inanspruchnahme großer Teile ihrer 
Exportwirtschaft von seiten der RGW-Partnerlän- 
der bestimmt wird. Ob die aufgezeigten struktu­
rellen Mängel allmählich durch Fortschritte in der 
betrieblichen Kooperation vermindert werden kön­
nen, kann zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch 
nicht beurteilt werden9). Grundsätzlich gilt, daß 
der innerdeutsche Güteraustausch bilateral ist, 
d. h. Bezüge und Lieferungen müssen sich zumin­
dest langfristig ausgleichen.

Für die mittelfristige Einschätzung des innerdeut­
schen Handels ist jedoch die Finanzierungsfrage 
von ähnlicher Wichtigkeit: Im laufenden Verrech­
nungsverkehr verbuchte die DDR im Jahre 1975 
ein Defizit von 600 Mill. DM, von denen sie 
100 Mill. DM durch Bareinzahlung auf das Sonder­
konto S 10) beglich —  der kumulierte Aktivsaldo " )  
der Bundesrepublik stieg demzufolge im vergan­
genen Jahr „nur“ um 500 Mill. DM, und zwar von
1,9 Mrd. DM Ende 1974 auf 2,4 Mrd. DM Ende 
1975. Von diesem Betrag entfallen 850 Mill. DM 
auf den faktisch zum zinslosen Dauerkredit ge­
wordenen Swing, den Ost-Berlin in voller Höhe 
in Anspruch nimmt. So bestehen nicht nur in der 
Finanzierungsfrage Grenzen —  auch die Liefer­
fähigkeit der DDR wird in den nächsten Jahren 
Ursache dafür sein, daß das Volumen des inner­
deutschen Handels lediglich mit der gleichen In­
tensität wie die gesamten Exporte der DDR zu­
nimmt.

’ ) A nfänge e in er Zusa m m e na rbe it sind  vo rh a n d e n : S o  soll d ie  
H oe ch st-To ch te r Fried rich  U h d e  G m b H  im  A uttragsvolum en von 
insgesam t 600 M ill. D M  C h e m ie a n la g e n  in d e r D D R  erstellen. D ie 
Firm a K rup p, d ie  im A p ril 1975 in O s t-B e rlin  ein  R ahm enabkom ­
men ü b e r langfristige  w irtschaftlich -technische  Zusam m enarbeit 
unterzeichnet hat, e rhie lt im D e ze m b e r vo rige n  Ja h re s  den A u f­
trag z u r  Errich tun g  e in er G ieß e rei bei U eckerm ünde.
10) Das S on de rk on to  S  bei d e r D eutschen B un de sb an k w urd e  1957 
d e r D D R  von  d e r B u n d e sre p u b lik  a ls  M ö glichkeit zu  B arzah lun gs­
käufen von w estdeutschen W are n  e ingerichtet, d ie  nicht in d ie  
abkom m ensm äß igen W are n listen  aufgenom m en sind o d e r die  
dort vorgesehenen M e n ge n  übersteigen.
11) E rg e b n is  aus W a re n -, D ien stle istu ngsve rkeh r und B a rzah lun ge n .
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